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(54) Farbbildröhre mit verbesserter magnetischer Abschirmung

(57) Die Erfindung betrifft eine Farbbildröhre mit ei-
ner verbesserten Abschirmhaube, mit der eine größere
Farbreinheit erreichbar ist. Zur Reduzierung der Magne-
tisierbarkeit der kürzeren Seiten, nämlich der Ost/West-

Wände der Abschirmhaube, sind diese mit jeweils we-
nigstens einem horizontalen Schlitz versehen. Damit
lässt sich die Überkompensation der magnetischen Ab-
schirmung in vertikaler Richtung in einfacher Weise ef-
fizient kompensieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Farbbildröhre mit ei-
ner verbesserten Abschirmung gegen äußere magneti-
sche Felder, insbesondere das Erdmagnetfeld. Insbe-
sondere betrifft die Erfindung ein Farbfernsehgerät und
einen Farbmonitor, die mit einer solchen Farbbildröhre
ausgestattet sind.
[0002] Ein Querschnitt durch eine herkömmliche
Farbbildröhre ist in Fig. 1 dargestellt. Die Farbbildröhre
besteht aus einem Glaskörper 1, der bei der Fertigung
aus einem vorderen Abschnitt, der "Schirmwanne", und
einem konisch geformten hinteren Abschnitt zusam-
mengesetzt wird. Auf der Innenseite des Frontschirms
2 der Farbbildröhre ist eine Leuchtstoffschicht mit
Leuchtstoffpunkten oder -streifen aufgebracht. Eine
Elektronenkanone 3 im Hals der Farbbildröhre erzeugt
Elektronenstrahlen, die in Richtung des Frontschirms 2
beschleunigt werden und auf die Leuchtstoffschicht tref-
fen. Elektrische Signale zur Steuerung der Elektronen-
kanone 3 werden dieser über Kontaktstifte am Ende des
Halses der Farbbildröhre von außen zugeführt. Eine au-
ßen an der Farbbildröhre montierte Ablenkeinheit 4
lenkt die von der Elektronenkanone 3 erzeugten Elek-
tronenstrahlen so ab, dass aufeinanderfolgend alle
Leuchtstoffpunkte des Leuchtschirms angesteuert wer-
den.
[0003] Im Inneren der Farbbildröhre ist in einem Ab-
stand von ca. 15 mm von dem Frontschirm 2 eine Schat-
tenmaske angeordnet, die in einem Maskenrahmen 5
gehalten ist. Die Schattenmaske besitzt eine Vielzahl
von Löchern, die jeweils einem Farbtripel auf dem
Leuchtschirm zugeordnet sind. Der Maskenrahmen, der
die Schattenmaske hält, verleiht der Maske eine ausrei-
chende mechanische Stabilität.
[0004] Zur Abschirmung der Elektronenstrahlen auf
ihrem Weg von der Elektronenkanone 3 zum Leucht-
schirm gegen das Erdmagnetfeld besitzt die Farbbild-
röhre in ihrem Inneren eine Abschirmhaube 6. Die Ab-
schirmhaube 6, die aus einem hochpermeablen Mate-
rial hergestellt ist, reduziert den Einfluss äußerer Ma-
gnetfelder auf den Verlauf der einzelnen Elektronen-
strahlen. Dadurch lässt sich die Farbreinheit bei der
Bildwiedergabe verbessern, so dass die Elektronen-
strahlen jeweils exakt auf den entsprechenden Farb-
punkt bzw. Farbstreifen treffen. Ohne die Abschirmhau-
be 6 würden die Elektronenstrahlen auf ihrem Weg in
Richtung auf den Leuchtschirm abgelenkt und den ent-
sprechenden Farbpunkt nicht mehr exakt treffen.
[0005] Die Größe des erdmagnetischen Feldes hängt
von dem geografischen Ort ab, an dem sich die Farb-
bildröhre befindet. Dabei ist der Einfluss des erdmagne-
tischen Feldes auf die Ablenkung unterschiedlich für ei-
ne horizontale Feldkomponente und eine vertikale Feld-
komponente. Nachfolgend wird der Einfluss der Aufstel-
lung der Farbbildröhre auf die Abschirmung der Elektro-
nenstrahlen separat für die horizontale und vertikale
Komponente betrachtet.

[0006] Bei einem herkömmlichen Betrieb der Farb-
bildröhre steht die Z-Achse 7 der Bildröhre, die dem
nicht abgelenkten Elektronenstrahl entspricht, senk-
recht auf der vertikalen Feldkomponente des erdma-
gnetischen Feldes. Bei einer Drehung der Farbbildröhre
um die vertikale Achse ändert sich die Landungsver-
schiebung der Elektronen auf dem Leuchtschirm nicht,
soweit diese durch das vertikale Magnetfeld verursacht
wird.
[0007] Eine Änderung des geografischen Ortes dage-
gen, an dem die Farbbildröhre betrieben wird, bewirkt
auch eine Änderung der vertikalen Komponente des
Erdmagnetfeldes. Obwohl der spätere Betriebsort und
damit die genaue Größe der vertikalen Komponente des
Erdmagnetfeldes nicht bekannt ist, wird sie im Allgemei-
nen durch einen Landungsvorhalt bei der Herstellung
der Farbbildröhre näherungsweise kompensiert.
[0008] Sehr viel schwieriger ist die Berücksichtung
der Horizontalkomponente des erdmagnetischen Fel-
des. Schon eine Drehung der Farbbildröhre ändert das
Horizontalfeld beträchtlich. Der Abschirmung des Hori-
zontalfeldes kommt daher für die Farbreinheit einer
Farbbildröhre eine besondere Bedeutung zu und sie
steht bei der Gestaltung der Abschirmhaube im Vorder-
grund.
[0009] Bei der Gestaltung der Abschirmhaube 6 zur
Optimierung der horizontalen Abschirmwirkung wird un-
gewollt auch die vertikale Abschirmung beeinflusst. Da-
bei kann eine Überkompensation des vertikalen Erdma-
gnetfeldes auftreten. Überkompensation bedeutet,
dass das im Inneren der Farbbildröhre vorhandene Ma-
gnetfeld in seiner Richtung der des äußeren Erdma-
gnetfeldes entgegengesetzt ist.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Farbbildröh-
re mit einer verbesserten magnetischen Abschirmung
anzugeben, insbesondere ein solche Überkompensati-
on bei der Abschirmung des vertikalen Erdmagnetfel-
des zu vermeiden oder zu reduzieren.
[0011] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der un-
abhängigen Patentansprüche gelöst.
[0012] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird eine
Farbbildröhre mit einem im Wesentlichen rechteckigen
Frontschirm angegeben, wobei innerhalb der Farbbild-
röhre eine Abschirmhaube zur Abschirmung des erd-
magnetischen Feldes angeordnet ist. An den kürzeren
Seiten der Abschirmhaube ist jeweils wenigstens ein
horizontaler Schlitz vorgesehen.
[0013] Erfindungsgemäß wird die Magnetisierung der
kurzen Seiten der Abschirmhaube verkleinert, und zwar
durch Einbringen von wenigstens einem horizontalen
Schlitz. Mit einem solchen Schlitz kann die Überkom-
pensation bei Vorliegen eines äußeren vertikalen Ma-
gnetfeldes in vertikaler Richtung reduziert werden, ohne
dass die Abschirmung für die horizontale Magnetfeld-
komponente beeinflusst wird.
[0014] Vorzugsweise ist auf jeder der kurzen Seiten,
d.h. den Ost/West-Seiten der Abschirmhaube, eine
Mehrzahl von horizontalen Schlitzen angeordnet. Damit
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lässt sich auf einfache Weise die Permeabilität reduzie-
ren, ohne die Abschirmwirkung in horizontaler Richtung
zu beeinträchtigen.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind auf den kürzeren Seiten entweder drei oder fünf
horizontale Schlitze vorgesehen, die vorzugsweise in
etwa in der Mitte der kürzeren Seite angeordnet sind.
[0016] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Mehrzahl der Schlitze jeweils in Grup-
pen dichter zueinander benachbarter Schlitze auf jeder
Seite angeordnet. Die Gruppen sind vorzugsweise sym-
metrisch zur Mitte der jeweiligen Seite ausgebildet.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die innere Gruppe eine größere Anzahl von Schlit-
zen als die äußeren Gruppen auf. Gemäß einer beispiel-
haften Ausführungsform besitzt die innere Gruppe auf
jeder der Seiten drei Schlitze, während die äußeren
Gruppen jeweils nur einen Schlitz umfassen.
[0018] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0019] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnungen er-
läutert. Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine Querschnittsansicht des schematischen
Aufbaus einer herkömmlichen Farbbildröhre;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht auf eine her-
kömmliche Abschirmhaube;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Abschirmhaube;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Aufbaus ei-
ner herkömmlichen AbSchirmhaube;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Aufbaus ei-
ner weiteren herkömmlichen Abschirmhaube;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Aufbaus ei-
ner erfindungsgemäßen Abschirmhaube;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Abschirmhaube; und

Fig. 8 noch eine weitere Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Abschirmhaube.

[0020] Eine herkömmliche Abschirmhaube 100 ist in
Fig. 2 dargestellt. Die Abschirmhaube 100 besitzt einem
Rand 150 zur Befestigung an dem Maskenrahmen in-
nerhalb der Farbbildröhre und Abschirmflächen 110,
120. Die Abschirmflächen unterteilen sich in Abschirm-
flächen 110 auf den kurzen Seiten und Abschirmflächen
120 auf den langen Seiten der im wesentlichen rechek-
kig ausgestalteten Abschirmhaube. Bei einer herkömm-
lich horizontalen Ausrichtung des rechteckigen Front-

schirms der Farbbildröhre entsprechen die kurzen Sei-
ten 110 den Ost/West-Seiten und die längeren Seiten
120 den Nord/Süd-Seiten.
[0021] Die Nord/Süd-Seiten 120 sind für eine geeig-
nete Abschirmung der Horizontalkomponente des erd-
magnetischen Feldes mit einer Mehrzahl unterschied-
lich ausgestalteter Öffnungen 130 versehen. Zusätzlich
sind auf den Nord/Süd-Seiten 120 Versteifungssicken
140 zur mechanischen Verstärkung der Abschirmhaube
angeordnet.
[0022] Im Gegensatz dazu weisen die Ost/West-Flä-
chen 110 keine Öffnungen auf. Auf den Ost/West-Seiten
110 ist jeweils um die Öffnung der Abschirmhaube 100
in Richtung der Elektronenkanone eine Versteifungssik-
ke 140 vorgesehen. Außerdem sind auf den Ost/West-
Seiten 110 jeweils mehrere, vorzugsweise zwei Ab-
standsnoppen 160 angeordnet. Die Abstandsnoppen
160 ermöglichen eine Stapelung der Abschirmhauben
100, so dass diese beim Entstapeln nicht verbogen wer-
den.
[0023] Eine erfindungsgemäß verbesserte Abschirm-
haube 200 ist in Fig. 3 wiedergegeben. Im Gegensatz
zu einer herkömmlich ausgestalteten Abschirmhaube
100 weist die Abschirmhaube 200 auf den Ost/West-
Flächen 110 jeweils einen Schlitz 210 auf. Dieser Schlitz
210 ist jeweils in etwa in der Mitte der kurzen Seiten 110
angeordnet und horizontal, d.h. im wesentlich parallel
zur Richtung der Z-Achse der Farbbildröhre, ausgerich-
tet.
[0024] Die Länge des Schlitzes 210 ist so gewählt,
dass die vertikale Magnetisierung möglichst klein wird.
Dazu erstreckt sich der Schlitz vorzugsweise über in et-
wa die gesamte Breite der Seiten 110-
[0025] Die Wirkungsweise der vorliegenden Erfin-
dung wird nachfolgend unter Bezugnahme auf die Figu-
ren 4 bis 6 erläutert. Im Gegensatz zu der perspektivi-
schen Außenansicht der Abschirmhaube in den Figuren
2 und 3 ist in den Figuren 4 bis 6 eine andere Blickrich-
tung gewählt, und zwar eine Ansicht von vorne in die
Abschirmhaube hinein. Bei eingebauter Abschirmhau-
be würde der Blick durch die hintere Öffnung der Ab-
schirmhaube in Richtung Elektronenkanone der Farb-
bildröhre gehen.
[0026] Figur 4 und 5 zeigen die Wirkungsweise einer
herkömmlichen Abschirmhaube. Zur Verdeutlichung
der Wirkungsweise ist in beiden Abbildungen zusätzlich
zur Abschirmhaube die Größe der vertikalen erdmagne-
tischen Feldkomponente B dargestellt, und zwar inner-
halb und außerhalb der Abschirmhaube über die Pfeile
Bi, Ba mit entsprechender Länge.
[0027] Die Abschirmhaube hat den Zweck, das erd-
magnetische Feld im Inneren der Bildröhre entlang der
Elektronenstrahlen abzuschwächen bzw. zu kompen-
sieren. Üblicherweise hat die Abschirmhaube die in Fig.
4 dargestellte Wirkung.
[0028] Die vertikale Komponente Ba des äußeren
Erdmagnetfeldes (z.B. 40,4 µT in der Gegend von Es-
slingen) wird durch die Abschirmhaube teilweise kom-
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pensiert. Innerhalb der Abschirmhaube ist die Stärke
der vertikalen Komponente Bi des erdmagnetischen
Feldes Ba vermindert. Die Ausrichtung der vertikalen
Komponente Bi hat sich dabei im Vergleich zur äußeren
Komponente Ba nicht geändert.
[0029] Im Vergleich zu einem feldfreien Raums be-
wirkt die Reduzierung des äußeren Magnetfeldes Ba
auf ein dem äußeren Magnetfeld gleichgerichtetes in-
neres Magnetfeld Bi eine Landungsänderung in negati-
ver Richtung (-x).
[0030] Fig. 5 zeigt dieselbe Ansicht, jedoch für den
Fall der Überkompensation, bei dem die Magnetisie-
rung der permeablen Teile der Farbbildröhre zu groß ist.
Das innere vertikale Magnetfeld Bi ist in Fig. 5 dem äu-
ßeren vertikalen Erdmagnetfeld Ba entgegengerichtet.
Diese Überkompensation bewirkt eine entsprechend
positive Landungsverschiebung.
[0031] Erfindungsgemäß wird diese Überkompensa-
tion, die in Fig. 5 dargestellt ist, durch wenigstens einen
horizontalen Schlitz 210 in den Ost/West-Seiten 110 der
Abschirmhaube kompensiert. Fig. 6 zeigt eine zu Fig. 5
entsprechende Ansicht einer erfindungsgemäßen Ab-
schirmhaube. Der horizontale Schlitz reduziert die Ma-
gnetisierung der Ost/West-seitigen Wände und bewirkt
eine Abnahme des inneren Vertikalfeldes Bi. Dement-
sprechend ist die Pfeillänge, die die Stärke des inneren
Magnetfeldes Bi symbolisiert, verkürzt. Die Abnahme
bewirkt gleichzeitig eine Verminderung der positiven
Landungsverschiebung und damit eine verbesserte
Farbreinheit.
[0032] Über eine geeignete Ausgestaltung der hori-
zontalen Schlitze lässt sich das innere Magnetfeld Bi an
einzelnen Stellen vollständig kompensieren. Zu diesem
Zweck können statt einem auch mehrere vertikale
Schlitze in den kürzeren Seitenwänden 110 der Ab-
schirmhaube angeordnet werden. Eine solche vorteil-
hafte Ausführungsform ist in Fig. 7 wiedergegeben.
[0033] Die in Fig. 7 dargestellte Abschirmhaube 300
besitzt drei jeweils parallel zueinander angeordnete ho-
rizontale Schlitze 210, 310. Die Schlitze sind jeweils
symmetrisch zur Mitte auf den kurzen Seiten 110 ange-
ordnet.
[0034] Durch eine geeignete Ausgestaltung der
Schlitze über Variation der Schlitzposition, Schlitzan-
zahl und Schlitzlänge kann die Überkompensation der
Abschirmung in vertikaler Richtung optimiert werden.
[0035] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung zur
Verstärkung der Reduzierung der vertikalen Magneti-
sierung ist in Fig. 8 gezeigt. Zusätzlich zu den neben-
einander angeordneten Schlitzen 210, 310 gemäß Fig.
7 weist die Abschirmhaube 400 zusätzliche Schlitze 410
auf. Die zusätzlichen Schlitze 410 sind beabstandet zu
der inneren Gruppe von Schlitzen 210, 310 ebenfalls
symmetrisch zur Mitte der kurzen Seiten 110 angeord-
net.
[0036] Zusammenfassend betrifft die Erfindung eine
Farbbildröhre mit einer verbesserten Abschirmhaube,
mit der eine größere Farbreinheit erreichbar ist. Zur Re-

duzierung der Magnetisierbarkeit der kürzeren Seiten,
nämlich der Ost/West-Wände der Abschirmhaube, sind
diese mit jeweils wenigstens einem horizontalen Schlitz
versehen. Damit lässt sich die Überkompensation der
magnetischen Abschirmung in vertikaler Richtung in
einfacher Weise effizient kompensieren.

Patentansprüche

1. Farbbildröhre mit einem im wesentliche rechtecki-
gen Frontschirm (2) und einer innerhalb der Farb-
bildröhre angeordneten Abschirmhaube (200) zur
Abschirmung des erdmagnetischen Feldes ge-
kennzeichnet durch wenigsten einen in den kür-
zeren Seiten (110) der Abschirmhaube (200) ange-
ordneten horizontalen Schlitz (210).

2. Farbbildröhre nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die kürzeren Seiten (110) jeweils ei-
ne Mehrzahl von im Wesentlichen parallel angeord-
neten Schlitzen (210, 310, 410) aufweisen.

3. Farbbildröhre nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzahl der Schlitze (210, 310,
410) auf jeder der kürzeren Seiten (110) jeweils 3
oder 5 ist.

4. Farbbildröhre nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Schlitz (210) in etwa in der Mitte der kürzeren
Seite (110) angeordnet ist.

5. Farbbildröhre nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlitze (310,
410) auf jeder der kürzeren Seiten (110) jeweils
symmetrisch zur Mitte angeordnet sind.

6. Farbbildröhre nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl der
Schlitze (210, 310, 410) jeweils in Gruppen dichter
zueinander benachbarter Schlitze (210, 310, 410)
angeordnet sind.

7. Farbbildröhre nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gruppen eine innere Gruppe
und zumindest symmetrisch zur inneren Gruppe
angeordnete äußere Gruppen umfassen, wobei die
innere Gruppe (210, 310) im Wesentlichen im Be-
reich der Mitte der jeweiligen kürzeren Seite (110)
angeordnet ist.

8. Farbbildröhre nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die innere Gruppe (210, 310) je-
weils eine größere Anzahl von Schlitzen (210, 310)
als die äußeren Gruppen (410) aufweist.

9. Farbbildröhre nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die innere Gruppe drei Schlitze
(210, 310) und die äußeren Gruppen jeweils einen
Schlitz (410) aufweisen.

10. Farbbildröhre nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Schlitze
im Wesentlichen gleich lang ausgebildet sind.

11. Farbbildröhre nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Schlitze
(210, 310, 410) im Wesentlichen über die gesamte
Länge der Abdeckhaube (200; 300; 400) in Rich-
tung der Längsachse (7) der Farbbildröhre erstrek-
ken.

12. Farbmonitor oder Fernsehgerät mit einer Farbbild-
röhre nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

7 8
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